
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 19

Rubrik: Druckfehler

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Hglffsss'm 3ettalter öer (Slehtrigitüt, ber Sltttotöffs, S'ugmafdjinen, Stabiumtele»

.^jSïïfi' graphie unb Xitantkrekotbs, alfo bec- lebenbig gctuorbenctt tirne is mo=

Jg^lSjErf' tterjismus, follte cs nidjt uerfcüljt fein, enblid) einmal audj an bic Bcr=

J&QssItgS) bidjtung ber Sidjter, ober uielmebr iljrer SBcrlu- gu gelangen. SBir Ijaben

für ben leiblidjen Sïïenfdjen fdjon fett längerer 3ett alle möglidjen unb unmöglichen
Sleifdjertrahte, konbenfterte Sïïildjarten, Sïïoftfubftangen unb anbere Sfatjrungs* unb
©enufjmittel, roeldje, in richtiger Berbünnung bem bebürftigen fjomofapiens in ridjti»
ger Sofis gereicht, bas Seben fo leicht unb bequem roie möglich madjen. SBarum
hann man alfo nidjt audj für bas ©eiftige ebenfo forgen? 3n unferer 3"* ber ßnle

unb Unraft märe es bodj geroifj ein eminentes Berbienft, menn matt unferer Sugenb

anftatt bickbänbige 33üdjcr gu geben, nur geroifjermafjett ben (Srttakt aus benfelben

herausgieht unb eben biefen honbenfierten 3nbalt ben jungen fiöpfen gum uerarbeiten

übergibt.
Stidjt nur bic phtjtofophifdjen SBerke fonbern audj alle anbern ©eiftes»

arbeiten befonbers unferer Sidjterljeroen mürben in hurg gebrängter gorm ben ©e=

hirnkäften unferer jungen 3uhunft eingeprägt, refp. komprimiert merben; man be»

benke nur eldjc Sïïûtje unb 3eit bei foldj fionbenfierungsftjftem Stilen erfpart mirb.
SBie fdjroer fällt es g. 33. Bielen fidj burdj ©oetfjes tjerrlicfjen Sauft" bwd>

guarbeiten. SBie leidjt läfjt fidj biefer aber in ber konbenfierten gotm lefen, mie ihn
unfere geitgemäfjen Boetcnuerbefferer unb Berbichter biemit uorlegen.

Sauft, 1. Sltit. Sunkle Stubierftube Sïïitternadjt, Sauft am Schreib«

tifdj fiÇt unb madjt. ©rofjer Senker bektamiert: Slll fein SBiffen
bemoliert. Sttdjt ©eheimnis ber Sïïagie, ©eifteretfdj einung fällt aufs finie.

Slammenbilbung Sunkeiheit, ©eift uerfcbroiiibet Bangigkeit. SBagner

klopft - Sauft ruft: Ccntreé! SBagner merkt nidjt Sïïeifters SBeh-

2. Slkt. Sïïorgenbâmmerung golbener Schein, ©leiches 3immer Sauft
allein. ©iftpbtole fiirdjenfang, Dftermorgen ©lockenklang. fjoffnungs»

J
ftrablen fjimmelstroft, ©ift=Berroerfung, fjoffnuttg fptofjt. Sonntags»

morgen, Seftgebubel ; SBagner ftutjt : ein fdjroarger 93ubel. fjunb als
Seufel mirb erkannt Seelenuerfdjreibung fehr riskant. Srauf Sïïepbtfto,

uor allen Singen fudjt ben Sauft tn ©efellfdjaft gu bringen. Sluerbadjs
fieller Stubentengekneip toll unb uoll faufen gum 3ettoertreib. Ulkiger
3auber, Slohliebgefang, _ Safgrittuerfdjroinben burdj fiellergang.

3. Slkt. Stadjt ift's fdjmarg unb fdjauerlidj, Ort : bie Satansber.en=fiüdj'.
Slammettgauber - fjerentranh, Sïïeerkalgen unb fiaterfang. Sauft oer»

jüngt ftdj Ijetfges Sühlen, ©retdjenfuche fjergabküljlcn. fiirdjgang treffen
abgemuttken, Sauft erbärmlidj abgeftunken. Sdjmuckpräfente mirb

fdjon gelj'n Steuer Sdjmudt hafte gefeh'n! 3eht SJerroanblung Sïïarthas
©arten Sauft in Setmfucbt Schal; ermatten. (Sttblich hommt fie füge

Suft! S31umcnfragen Bruft an Bruft.

4. Slkt. 3eit: Cctroa acht Sïïonat fpäter, merklich finkt bas Sljcrmometer.
Slrmes ©retdjen Seufelsfutter fütjlt fidj leiber fehr balb Sïïutter.

Sammerttjränen, Sdjmergensreidje, geht umher mie eine Seiche. Sa
kommt Baientin ihr Bruber fdjimpft auf bie leidjtfinnigen Suber; fieht
ben Sauft unb ftellt ihn fdjnell barauf folgt gleid) bas Suell, Sauft
ftidjt gu bann fdjnelle Slud)t, Baientin gu Sob fidj fludjt.

5. Slkt. SBieber ift es Sïïitternadjt. fiinb uon ©retdjen umgebracht, alles
kommet an bie Sonnen ©retchen marb bann eingefponnen, Sauft fd)leid)t in
ben fierker 'nein um bie Slrme gu befrein. 3ammern, Seufgen Sajmergens«

thronen gang uerflir.te SBahnfinnfgenen ; ©retdjen an ihr fjerge brückt

Strohpuppen total uetrückt. SBill nidjt fliehen fonbern ftirbt; armes
SBurm elenb oerbirbt. Sauft, Sïïephifto, flietj'n hinaus bamit ift bas

Srama aus!

j9 Hargäuerltcbcs. J&
(Sin Dberft ber fiauallerie

fjatf jüngfthin feine gute Stunbe,
3u grofj erklärte er bie Stunbe

3m ©rofgratsfaal, er münfdje fie

Sntfpredjenb rebugiert fürtoatjr!
Sludj mir erfdjeint bie Sadje klar!
Sie SBeisfjett hängt nidjt uon ber 3abl
Ser fjäupter ab, ber auserkor'nen ;

Snteltigengen, bie uetlor'nen
Süfgt richtiger man aufger'm Saal
Stebuktion fei einmal Stumpf!
©ut meint's ber Dberft bort uon Sïïumpf

SBenn audj nidjt jeber Sïïiftftock ift
3m ©rofjratsfaale mehr uertreten,
©eroinnt man 3eit baburdj, mir hätten
Sïïefjr (Sinfadjheit gu jeber Srtft.
©eftoben mär' oom fiorn bie Spreu:
Biel tueniger gäb's SBieberkätt! fax.

J9 Cüürt jNîdlc. J9
Sie füefi Hiöle=n=uf br Uîildj,
Die ifdj e feine Sdjlacf!
Sie ifdj nib nume guet für 6s Utuul,
Sie git o Sluet unb Späcf.
Sas tjet im liebe Sdjmi^erlanö
Sdjo mänge gleitig gmerft,
Unb Ijet fy Uîage unb fys i?är$
Drum mit br Icible gftetft.
^ingäge mit br blaue UTildj
Da Ijaperet 's e djlei,
Dr (Baffee mirb ganj blöb brr>o,

llnb roäfferig br Sret.
Unb me me für fo bünni ITiilcb
De Prys für gueti git,
So mirb br t}änbler gfunb unb feif,
Dr Cljäufer abet nib.

Zîïerft's b' Cebensmittefpolijei
Unb fatjrt energifd) bry,
So mett no mänge UTa er tjätt
bs 2Tïild)bedjeli la fy,
<£ Cuufebfranfebuef tuet mefj,
Unb byft eim aDroäg fdjmär,
Drum luegt i bs Zïïbeli nib a,
IDenn ig Permalter mär! cux.

«leitfrieden. J&
(Uflot-Korr.) Der Weltfriedenskongreß wird im September in Genf

ftattfinden. Zur Grenzbefetzung ift die 1. Divifion aufgeboten; über Genf

wird der Kriegszuttand verhängt. Das Kommando übernimmt national*

rat Tlaine. In den eidgen. ïïlunitionswerkîtâtten wird Cag und ïïacbt

gearbeitet. Die Aeroplanrekruten üben ficb auf dem finfteraarborn im

Bombenwerfen, die Candwebr übt ficb im Ausweichen. Im II. Akt des

Kongreffes, deffen Erfolge laut Programm greifbarer fein werden, als die des

I. Aktes, wird eine Sammellifte zirkulieren zur Eröffnung eines ponds

zur Unterftützung von ITationen, welche nicht recht an die Gefcbicbte

glauben. TTlan begt unter Vorbehalt die Hoffnung, daß durch diefen Kongreß

die Ablcbaffung des Kriegs um einige jfabrtaufende näher gerückt

werde. £ine Spezialkommiffion fucbt beute fchon lohnende Befcbäftigung
und Unterkunft mit pamilienanfcbluß für einige 1000 Arbeiter der Krupp'-
fchen Kanonengießerei. Offerten werden von allen Witzblättern des Kon=

tinents entgegengenommen, llbrenmacber bevorzugt. (Bravorufe auf der

Linken, Rändefalten im Zentrum, Schnupftabak auf der Rechten).

Am letzten Sonntag tagte in der ITlilitärkantine Zürich die Delegier*

tenverfammlung des Scbweizerifcben Friedensvereins. Aus dem Jahresbericht

ift zu entnehmen, daß die Arbeit diefes Vereins die dankbarfte

und anregenfte ift, weil fie auf undenkliche Zeit hinaus nie ausgeben

wird. Dem König von Jtalien und dem Sultan wurde das Bedauern

über die jüngften Vorkommnilfe telegrapbifch übermittelt und die beiden

Herren zu Ehrenmitgliedern ernannt. TTlan hofft, fie auf diefe Weife

am Beften zum nachgeben zu bewegen. Ein Vortrag von fierrn ïïluftav
Gaier verbreitete fich über die enorme wirtfcbaftlicbe Bedeutung des

Krieges", von der die Völker der Erde keine blaße Ahnung haben; es

wird einfach drauflos gekriegt, obne daß ficb die Parteien darum küm=

mern, in wiefern, warum und wie lange es dauert. TTlan will nicbt ruhen,
und wenn der durebfiebtige Vortrag bewirken könnte, daß der letzte

Korporal im Kriege auch über deffen Urfacben und Wirkungen orientiert ift,
fo wäre fein Zweck erreicht.

Die von den Zeitungen böcbft anerkennenswert betonte Gelegenheit,

die febweizerifeben führenden Persönlichkeiten in der Friedensfacbe näher

kennen zu lernen", wurde ausgiebig benützt; in vino veritas!

(Anm. der Redakt.: Wie der Afino" mitteilt, waren während der

Sitzung in Zürich fämtlicbe F'a99en i" den Gewäffern der Cyrenäika auf

Ralbmaft gebißt).

J9 Der gute Klang. J9
A. : Wer ift denn jener Rerr mit dem intereffanten Künftlerkopf ?"

B. : Das ift ein llawifcber ïïlaler; fein ïïame bat in Kunftkreifen bereits

einen guten Klang." A.: So, wie beißt er denn?" B.: Prtzlysmrcz."

Vcrpfu lebte Brautl*cbaft.
fiuriofe Blüten treiben ftill
©elegentlidj audj im Slpril.
3tuei Sïïâbdjen beim Spagierettgehen,
3üngft feierten ein SBieberfehen,
Siemeil fdjon lange fie getrennt,
SBäljrt' lang bas Sîeben bis gum ®nb!
Senn unter Steuern alterhanb
Ser Sïïarie mürbe ba bekannt,
Safj Slnna jcfc.t fei eine Braut
Ses ©lûmes Steiifjerung gar laut
©efdjah bafelbft am Simmatquai
Sodj folgt bem D audj ftets bas SB -
Sludj Sïïarie fagt, fie fei uerlobt,
Sen Bräutigam gar fehr fie lobt
Sen Subois, ber fei (£hef=3ïïonteur
Sas ift bim ©ib ein feiner fjerr!
Sodj plöpdj ftufet bie Slnna jeÇt
Slls eine Bhotographie entfefet
Sie Sïïarie aus ben fjänben nimmt
SBie roarb ba, ad)! ihr fjerg uerftimmt!
3ïïeitt Bräutigam ift bas ja aud)!"
Sie fielen Beib' faft auf ben Band)
Sie müfgten nun, bafg fie betrogen
llnb roaren fchmüblich angelogen
Bon biefem S3|'eubo=Subois

3n SBahrheit hiefg er anbers ja.
Sodj hatte er gur 3ett ber Stüh'
Sïïit Beiben nodj ein Rendez-vous
(Statürlitf) gu nerfdjieb'nen 3etten!J
Slnna mttfgt' Sïïarie nun begleiten
Sabin, fo lang bas ßnfen roarm.
Sïïit ihnen kam ein ©ättfebarm,
Ser Subois nahm mit fdjnellem Sdjritt
3n ben ©eroatjrfam forglidj mit.
Sort geigte es fidj bann o roeh!

Safj er oom rechten 3üridjfee=
©elänbe flammt' unb manches SatJr
Sortfelbftett 'fdjon uerheirat' roar.
Sïïit groei Sllimentationen
SBirb man ben Blaubart jefc,t belohnen f

jH Fax.

J9 Druckfehler. Jkf
Hoch beute lebt an einigen Orten der

Volksglaube, daß in der Walpurgisnacht
hunderte von fiuxen durch die Luft
geflogen kommen.

(Hus einer Chcaternottz.)
Die beute zur Uraufführung gelangende

Opernnovität beginnt gleicb dem Roten
cavalier mit einer lefrer Szene.

»V^Z»L^/M Zeitalter der Elektrizität, der Autotöffs, Flugmaschinen, Radiumtele-
graphie uud Titanikrckords, also dcc- lebendig gewordenen timc is mo-

.^^^Up »eyismus, sollte cs nicht verfrüht sein, endlich einmal auch au dic Vcr-

AHlMD dichwng der Dichter, oder vielmehr ihrer Werke zu gelungen. Wir havcu
für den leiblichen Menschen schon seit längerer Zeit alle möglichen und unmöglichen
Fleischertrakte, kondensierte Milcharten, Mostsubstanzen uud andere Nahruugs- und
Genußmittel, welche, in richtiger Verdünnung dein bedürftigen Homosapiens in richtiger

Dosis gereicht, das Leben so leicht und bequem wie möglich machen. Warum
kaun man also nicht auch für das Geistige ebenso sorgen? In unserer Zeit der Eile
und Unrast wäre es doch gewiß ein eminentes Verdienst, wenn man unserer Fugend
anstatt dickbäudige Bücher zu geben, nur gewißermaßeu den Extrakt aus denselben

herauszieht und eben diesen kondensierten Inhalt dcn jungen Köpfen zum verarbeiten

übergibt.
Nicht nur die philosophischen Werke sondern auch alle andern

Geistesarbeiten besonders unserer Dichterheroen würden in kurz gedrängter Form den

Gehirnkästen unserer jungen Zukunft eingeprägt, resp, komprimiert werden; man
bedenke nur welche Mühe und Zeit bei solch Kondensierungssystem Allen erspart wird.

Wie schwer fällt es z. B. Vielen sich durch Goethes herrlichen Faust"
durchzuarbeiten. Wie leicht läßt sich dieser aber in der kondensierten Form lesen, wie ihn
unsere zeitgemäßen Poctcnverbesserer und Verdichter hiemit vorlegen.

Faust, 1. Akt. Dunkle Studierstube Mitternacht, Faust am Schreibtisch

sitzt und wacht. Großer Denker deklamiert: All sein Wissen
demoliert. Sucht Geheimnis der Magie, Geistererscheinuug fällt aufs Knie.

Flammenbildung Dunkelheit, Geist verschwindet Bangigkeit. Wagner
klopft - Faust ruft: Entree! Wagner merkt nicht Meisters Weh.

2. Akt. Morgendämmerung goldener Schein, Gleiches Zimmer Faust
allein. Giftphiole Kirchensang, Ostermorgen Glockcnklang. Hoffnungs-

strahlen Himmclstrost, Gift-Verwerfung, Hoffnung sproßt. Scmntags--

morgen, Festgedudel; Wagner stutzt: ein schwarzer Pudel. Hund als
Teufel wird erkannt Seelenverschreibung sehr riskant. Drauf Mephisto,

vor allen Dingen sucht deu Faust in Gesellschaft zu bringen. Auerbachs
Keller Studentengekneip toll und voll saufen zum Zeitvertreib. Ulkiger
Zauber, Flohliedgesang, Faßrittverschwinden durch Kellergang.

3. Akt. Nacht ist's schwarz und schauerlich, Ort : die Satanshexen-Küch'.

Flammenzauber - Herentrank, Meerkatzen und Katersang. Faust
verjüngt sich heißes Fühlen, Gretchensuche Herzabkühlen. Kirchgang treffen

abgewunken, Faust erbärmlich abgestunken. Schmuckpräsente wird
schon geh'n Neuer Schmuck haste geseh'n! Ietzt Verwandlung Marthas
Garteu Faust °in Sehnsucht Schatz erwarten. Endlich kommt sie süße

Lust! Blumcufragen Brust an Brust.

4. Akt. Zeit: Etwa acht Monat später, merklich sinkt das Thermometer.
Armes Gretchen Teufelsfutter fühlt sich leider sehr bald Mutter.

Fammerthränen. Schmerzensreiche, geht umher wie eine Leiche. Da
kommt Valentin ihr Bruder schimpft auf die leichtsinnigen Luder; sieht

den Faust und stellt ihn schnell darauf folgt gleich das Duell, Faust
sticht zu dann schnelle Flucht, Valentin zu Tod sich flucht.

5. Akt. Wieder ist es Mitternacht. Kind vou Gretchen umgebracht, alles
kommet an die Sonnen Gretchen ward dann eingesponnen, Faust schleicht in
den Kerker 'nein um die Arme zu befrein. Jammern, Seufzen Schmerzens-

thränen ganz verslixte Wahusinnszenen ; Gretchen an ihr Herze drückt

Strohpuppen total verrückt. Will nicht sliehen sondern stirbt; armes
Wurm elend verdirbt. Faust, Mephisto, slieh'n hinaus damit ist das

Drama aus!

^ ?Zârgâue?Ucnes. Uü?

Ein Oberst der Kavallerie
Hatt' jüngsthin seine gute Stunde,
Zu groß erklärte er die Runde

Im Großratssaal, er wünsche sie

Entsprechend reduziert fürwahr!
Auch mir erscheint die Sache klar!
Die Weisheit hängt nicht von der Zahl
Der Häupter ab, der auserkor'nen ;

Intelligenzen, die verlor'nen
Läßt richtiger man auszer'm Saal
Reduktion sei einmal Trumpf!
Gut meint's der Oberst dort von Mumpf

Wenn auch nicht jeder Miststock ist

Im Großratssaale mehr vertreten,
Gewinnt man Zeit dadurch, wir hätten
Mehr Einfachheit zu jeder Frist.
Gestoben wär' vom Korn die Spreu:
Viel weniger gäb's Wiederkäu! fsx.

^ Hüürii f^îcìle. ^
Die süeßi Nidle-n-uf dr Milch,
Die isch e feine Schlack!

Sie isch nid nume guet für ds Muul,
Sie git o Bluet und Späck.

Das het im liebe Schwitzerland
Scho mänge gleitig gmerkt.
Und het sy Mage und sys Harz
Drum mit dr Nidle gsterkt.

hingäge mit dr blaue Milch
Da haperet 's e chlei,

Dr Gaffee wird ganz blöd drvo.
Und wässerig dr Brei.
Und we me für so dünni Milch
De Orys für gueti git.
So wird dr Händler gsund und feiß,
Dr (Lhäufer aber nid.

Merkt's d' Lebensmittespolizei
Und fahrt energisch dry,
So wett no mänge Ma er hätt
ds Milchdecheli la sy,
<L Tuusedfrankebueß tuet weh,
Und byßt eim allwäg schwär.
Drum luegt i ds Nideli nid a,
Wenn ig Verwalter wär! Lux.

^ ^ «leltfrieäen. ^ ^
«Mot-Korr.) Ver wellfrieäenskongrelj wirä im September in Lenf

statttinäen. Zur Lrenzbesetzung ist ciie l. Division ausgeboten; über Lenf
wirä äer Kriegszuitsnä verkängt. Das Kommando übernimmt Nationalrat

Usine. In äen eiägen. Munitionswerkstätten wirä ^ag unä Nackt

gearbeitet. Vie Neroplanrekruten üben lick auf äem ^inltersarkorn im

Kombenwerfen, äie Lanäwekr übt sich im Ausweichen. Im II. Akt äes

Kongresses, äessen Lrfolge laut Programm greisbarer sein weräen, als äie äes

I. Aktes, wirä eine Sammelliste zirkulieren zur CröNnung eines ^onäs
zur llnterllülzung von Nationen, welcke nicht recht an äie geschickte

glauben. Man kegt unter Vorbekalt äie Hoffnung, äalZ äurck äiesen Kongress

äie Abschaffung äes Kriegs um einige Jakrtausenäe näker gerückt

weräe. Cine SpezialKommission suckt keute sckon loknenäe Kesckäftigung
unä Unterkunft mit familienanscklulZ für einige 1000 Arbeiter äer Krupp'-
lcken KanonengielZerei. Offerten weräen von allen Witzblättern äes

Kontinents entgegengenommen, llkrenmacker bevorzugt. (Krsvorufe auf äer

Linken, Hänäessllen im Zentrum, Scknupstabak auf äer deckten).
Am letzten Sonntag tagte in äer Militärkantine Zürick äie velegier-

tenversammlung äes Sckwejzeriscken frieäensvereins. Aus äem Jakres-
berickr ist zu entnekmen, äalZ äie Arbeit äieses Vereins äie dankbarste

unä anregenste ist, weil sie auf unäenklicke Zeit kinaus nie ausgeken

wirä. vem König von Italien unä äem Sultan wuräe äas Leäsuern

über äie jüngsten Vorkommnisse telegrapkisck übermittelt unä äie beiäen

Herren zu Lkrenmitglieäern ernannt. Man koitt, sie auf äiese weise

sm Kesten zum Nackgeben zu bewegen. Lin Vortrag von Herrn Mustav

Lsier verbreitete sick über äie enorme wirtsckaftlicke Keäeutung äes

Krieges", von äer äie Völker äer Cräe keine blake Aknung Kaden; es

wirä einfack ärauflos gekriegt, okne äslZ sick äie Parteien äarum

kümmern, in wiefern, warum unä wie lange es äauert. Man will nickt ruken,
unä wenn äer äurcksicktige Vortrag bewirken könnte, äak äer lelzte

Korporal im Kriege auck über äessen îlrsscken unä Wirkungen orientiert ist,

so wäre sein Zweck erreickr.

vie von äen Zeitungen köckst anerkennenswert beionte Lelegenkeit,
äie sckwejzeriscken fükrenäen Persönlichkeiten in äer ^rieäenssacke näker

kennen zu lernen", wuräe ausgiebig benützl; in vino veritas!

(Anm. äer keäskt. : wie äer Alino" mitteilt, waren wäkrenä äer

Sitzung in Zllrick iamtlicke flaggen in äen Lewässern äer Lvrenâiks suf
Halbmast gekilZt).

^ Ver gute klang. ^
A. : Aer ist äenn jener Herr mit äem interessanten Künstlerkopf?«

K. : vss ist ein llawiscker Msier; sein Name kst in Kunstkreisen bereits

einen guten Klang." A.: So, wie KeilZt er äenn?« K.: ..prtzlvsmrcz.«

Vevptukckte Krauîsckatt.
Kuriosc Blüten treiben still
Gelegentlich auch im April.
Zwei Mädchen beim Spazierengehen,
Iüngst feierten ein Wiederschen,
Dieweil schon lange sie getrennt,
Währt' lang das Reden bis zum End!
Denn unter Neuem allerhand
Der Marie wurde da bekannt,
Daß Anna jetzt sei eine Braut
Des Glückes Aeußerung gar laut
Geschah daselbst am Limmatquai
Doch folgt dem O auch stets das W
Auch Marie sagt, sie sei verlobt,
Den Bräutigam gar sehr sie lobt
Dcn Dubois, der sei Chef-Monteur
Das ist bim Eid ein feiner Herr!
Doch plötzlich stutzt die Anna jetzt
Als eine Photographie entsetzt
Sie Marie aus den Händen nimmt
Wie ward da, ach! ihr Herz verstimmt!
Mein Bräutigam ist das ja auch!"
Sie fielen Bcid' fast auf den Bauch ^
Sie wußten nun, daß sie betrogen
Und waren schmählich angelogen
Von diesem Pseudo-Dubois
In Wahrheit hieß er anders ja.
Doch hatte er zur Zeit der Ruh'
Mit Beiden noch ein k?enäe2-vous

(Natürlich zu verschied'nen Zeiten!)
Anna mußt' Marie nun begleiten
Dahin, so lang das Eisen warm.
Mit ihnen kam ein Gäusedarm,
Der Dubois nahm mit schnellem Schritt
In den Gewahrsam sorglich mit.
Dort zeigte es sich dann o weh!
Daß er vom rechten Zürichsee-
Gelände stammt' und manches Fahr
Dortselbsteu schon verheirat' war.
Mit zwei Alimentationen
Wird man den Blaubart jetzt belohnen!

fax.

^ vrucktekler. ^
Nock keute lebt an einigen Orten äer

Volksglaube, äak in äer lclglpurgisnscbt
kunäerte von kiaxen äurck äie 5ukt
geflogen kommen.

<?Zus einer Tne-lternoti?.)
Die beute ?ur Uraufführung gelangenäe

Opernnovität beginnt gleich äem Idolen

cavalier mit einer lever - S?ene.
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